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Die IGS Kalbach-Riedberg in 
Frankfurt hat die Wochen vor 
den Sommerferien 2020 wäh-
rend des Corona Lockdowns in-
tensiv zur Schulentwicklung ge-
nutzt. Die Schulleitung ist fest 
davon überzeugt, dass eine par-
tizipative und dialogische Schul-
entwicklung auch mit Krisen gut 
umgehen kann.

Seit Freitag, dem 13. März 
2020, war es amtlich: Ab dem 
16. März hatten die Schulen auf 
unbestimmte Zeit aufgrund der 
pandemischen Lage zu schlie-
ßen. Wir standen wie alle Schu-
len vor einer völlig neuen Situ-
ation. Auf welche Handlungs-
muster greifen wir als Individuen, 
Schulleitungen, Kollegien, Schul-
gemeinden zurück? Wie gelingt 
das Lernen unserer Schüler*in-
nen? Wie sollen wir ohne unse-
re bewährten partizipativen Mit-
bestimmungsstrukturen eine ge-
lingende Schulentwicklung ge-
währleisten? 

Es stellte sich in den folgen-
den Wochen heraus, dass in un-
serem Aufbauprozess seit dem 
Schuljahr 2017/18 eine Schule 
entstanden war, die strukturell 
gut auf die ungewohnte Situa-
tion vorbereitet war. Doch was 
hatte dazu beigetragen? 

Wir sind davon überzeugt, 
dass andere Formen des Ler-
nens, ein neues Verständnis un-
serer Rolle als Lehrkräfte und 
Schulleitung sowie eine partizi-
pativ organisierte Schule drin-
gend notwendig sind für er-
folgreiche Lernprozesse unse-
rer Schüler*innen. Diese drei As-
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pekte haben sich letztlich auch 
in der Krisenzeit bewährt, da sie 
unserem schulischen System 
eine hohe Flexibilität und An-
passbarkeit ermöglichen.

In diesem Artikel möchten 
wir die Grundpfeiler und Hand-
lungsmuster skizzieren, die dazu 
beitrugen, dass wir die letzten 
Monate nicht nur als Krise erlebt 
haben und unsere Schüler*in-
nen weiterhin erfolgreich in der 
Corona-Zeit lernen und unsere 
Schulentwicklungsprojekte noch 
stärker vorangetrieben werden 
konnten. Dies konnte nur auf der 
Grundlage der entwickelten of-
fenen und partizipativen Orga-
nisationsform geschehen.

Unsere Ausganglage  
im März 2020 
Zur Gründung der IGS Kal-
bach-Riedberg haben wir uns 
seit 2016 in einer Konzeptgrup-
pe sehr genau überlegt, welche 
Art Schule wir aufbauen möch-
ten. Wir haben grundsätzlich 
über Lernen und Freiheit nach-
gedacht, über den Beitrag von 
Bildung und Schule zu einer de-
mokratischen Gesellschaft. Im 
Fokus von Schulentwicklung und 
-aufbau standen das erfolgrei-
che Lernen und die Persönlich-
keitsentwicklung unserer Schü-
ler*innen. Damit einher ging der 
Gedanke, dass sich entspre-
chend auch unsere Rolle als 
Lehrkräfte ändern und Lernräu-
me entstehen müssen, in denen 
man gerne lernt. Grundsätzli-
ches stellten wir also zunächst 
in Frage. Im Sinne unseres Profils 
„Sprache und Kommunikation“ 
entwickelten wir dialogische Or-

ganisationsformen, in denen wir 
mit Eltern, Kindern und Lehrkräf-
ten an verschiedenen Schulent-
wicklungsvorhaben arbeiten, 
mit dem Ziel, eine Schule aufzu-
bauen, die für Veränderungen 
und Mitbestimmung offenbleibt 
und zugleich Werte eines demo-
kratischen Zusammenlebens im 
Alltag erfahrbar hält. 

Eine Schule, die Freiheit  
für Lernen und Entwicklung im 
gemeinsamen Tun nutzt 
Was vor der Krise bereits war: 
Wir sind eine inklusive reformpä-
dagogisch arbeitende Gesamt-
schule und gebundene Ganz-
tagsschule. Seit Beginn dieses 
Kalenderjahres ist die IGS Kal-
bach-Riedberg auch selbstän-
dige Schule. Die Schulgemeinde 
ist davon überzeugt, dass größe-
re Freiheit pädagogisch und or-
ganisatorisch für die Schulent-
wicklung genutzt werden kann. 

Was in der Krise passierte: Im 
März 2020 ging es zunächst 
auch um die kurzfristige Lösung 
von Alltagsschwierigkeiten. Sehr 
schnell aber entschied sich die 
Prozessplanungsgruppe, beste-
hend aus unserem vierköpfigen 
Schulleitungsteam und gewähl-
ten Kolleg*innen, nicht mehr nur 
zu reagieren und auf neue In-
formationen zu warten, sondern 
diese Zeit und Freiheit im Sinne 
der bereits bestehenden Ideen 
und Konzepte für die Schüler*in-
nen und Kolleg*innen zu nutzen.
 
Wenige Vorgaben durch die 
Bildungsverwaltung 
Was vor der Krise bereits war: 
Neue Lern- und Organisations-
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formen erfordern im Sinne der 
Kinder immer wieder ein ge-
naues Überprüfen und Abwä-
gen von schulrechtlichen Vor-
gaben. Dies gehörte bereits zu 
unserer Entwicklungsarbeit re-
gelmäßig dazu. 

Was in der Krise passierte: Das 
Hessische Kultusministerium ver-
trat in der Krisenzeit lange die 
Position, dass Fragen, die sich 
durch den Ausnahmezustand 
ergäben, am besten vor Ort 
gelöst werden sollten und hielt 
sich deshalb, außer Rahmenbe-
dingungen zu setzen, zunächst 
weitgehend mit Vorgaben zu-
rück. Bislang als feststehende 
Säulen gedachte Regeln, wie 
das Sitzenbleiben von Schü-
ler*innen und auch die Leis-
tungsbewertung wurden für die 
Zeit des Homeschooling ausge-
setzt. Diese neuen Spielräume 
konnten wir in der Gestaltung 
der Krisensituation nutzen.

Erfahrung mit Teamarbeit  
und arbeitsteiligem Arbeiten 
Was vor der Krise bereits war: 
Die IGS Kalbach-Riedberg ist 
seit Gründung eine Teamschu-
le. Dazu gehören eine wöchent-
liche Teamsitzung und die Pra-
xis, dass wir unsere pädagogi-
schen Ideen, Maßnahmen und 
Lerngelegenheiten gemeinsam 
planen und durchführen. Wir 
sind also ein Kollegium, das ge-
wöhnt ist, Materialien, Pläne und 
Ideen auszutauschen und von 
anderen zu übernehmen – ein 
System, das an vielen anderen 
Schulen zu großen Widerstän-
den führen würde. 

Was in der Krise passierte: Bei 
unserer ersten Dienstversamm-
lung zum Umgang mit der Schul-
schließung wurden Arbeitspa-
kete gepackt und verteilt. Un-
sere Lerngelegenheit „Projekt“ 

wurde wie gewohnt von Pro-
jektverantwortlichen vorberei-
tet und allen zur Verfügung ge-
stellt – diesmal eben digital im 
Schulmoodle. Unsere beste-
henden und neuen Lernbau-
steine in Deutsch, Mathematik 
und Englisch bereiteten andere 
Kolleg*innen wie immer für die 
Fachbüroarbeit vor und luden 
sie ebenfalls hoch. Alle übernah-
men einen Teil und konnten an 
anderer Stelle profitieren.

Digitale Vernetzung –  
sich einlassen und das neue 
System nutzen 
Was vor der Krise bereits war: 
Über vielfache Hospitationen, 
die zu unserer Schulentwick-
lung gehören, hatten wir uns in-
formiert, wie das individualisier-
te Lernen und die Organisation 
durch digitale Medien an an-
deren Schulen unterstützt wer-
den kann und hatten Lernplatt-
formen verglichen. Über Office 
365 hatten wir angefangen, un-
sere Materialien zu sammeln 
und auszutauschen. Einige Kol-
leg*innen brachten Erfahrung 
mit Microsoft Teams für die kol-
legiale Zusammenarbeit, das 
Schulportal und Moodle für die 
Arbeit mit den Schüler*innen mit 
an die IGS Kalbach-Riedberg. 

Was in der Krise passierte: Mit Be-
kanntgabe der Schulschließung 
begannen die kollegiale Wei-
terbildung und der schrittweise 
Ausbau des digitalen Systems. 
Digitale Kommunikationswe-
ge wurden genutzt, um die ge-
schätzte Teamarbeit und Lern-
begleitung fortzusetzen. Schnell 
wurden unser Schulportal und 
Schulmoodle für die Schüler*in-
nen eingerichtet. In der Cloud 
fanden sich gemeinsam zu be-
arbeitende Dokumente. Über 
Microsoft Teams fanden ab so-
fort die Sitzungen unserer Gre-

mien und die Schulentwick-
lungs-AGs statt. Ein Themenel-
ternabend wurde per Videokon-
ferenz durchgeführt. 

Erziehen zur Selbstständigkeit 
und Verantwortungsüber- 
nahme für den eigenen Lern-
prozess 
Was vor der Krise bereits war: 
Erziehung zur Selbstständigkeit 
und Verantwortungsübernah-
me für das eigene Lernen sind 
grundlegende Bausteine unse-
res pädagogischen Konzepts. 
Unsere Schüler*innen sind es 
gewohnt, die Verantwortung 
für die Planung, Durchführung 
und Dokumentation des eige-
nen Lernprozesses immer mehr 
zu übernehmen, je länger sie bei 
uns auf der Schule sind. In die-
sem Prozess begleiten wir sie als 
Lehrkräfte verlässlich. Dies ge-
schieht aktuell in unseren Jahr-
gängen 5 bis 7 zunächst enger 
und strukturiert und öffnet sich, 
je höher unsere Jahrgänge 
wachsen. 

Was in der Krise passierte: Auf 
diese Erfahrungen und Kompe-
tenzen konnten unsere Schü-
ler*innen an vielen Stellen in der 
Zeit des Homeschooling zurück-
greifen. Materialien für das in-
dividualisierte Lernen waren im 
Schulmoodle zugänglich. Das 
Projektlernen (Naturwissenschaft 
und GL), in dem sie sich einen 
Themenbereich eigenständig 
erschließen, konnte digital von 
zuhause aus bearbeitet wer-
den. Ihre Projektforschungspha-
se war praktisch und produkto-
rientiert angelegt. Die notwen-
dige und gut erprobte Lernbe-
gleitung und -beratung durch 
die Lehrkräfte war auch in die-
ser Phase durch das Nutzen der 
digitalen Medien an vielfältigen 
Stellen gewährleistet. 
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Schulentwicklung als  
ein Teil des professionellen  
Lehrer*innenhandelns 
Was vor der Krise bereits war: 
Wir Lehrkräfte an der IGS Kal-
bach-Riedberg sind alle Lern-
begleiter*innen, Fachlehrkräfte 
und Schulentwickler*innen. Un-
sere Arbeit umfasst neben Unter-
richtsstunden somit Unterrichts-
vorbereitung und -entwicklung, 
pädagogische Arbeit mit dem 
Kind, Kommunikation mit Erzie-
hungsberechtigten und außer-
schulischen Stellen, kollegia-
le Kooperation sowie Schulent-
wicklung in unterschiedlichen 
Bereichen. Professionelle Kom-
munikation und Kooperation 
gehören zu unseren Hauptauf-
gaben im Schulalltag.

Was in der Krise passierte: Mit 
dem Wegfall des Präsenzun-
terrichts entfiel deshalb für uns 
nicht unsere Lehrer*innenrolle – 
die Aufteilung der verschiede-
nen Aspekte verschob sich für 
diese Zeit einfach. Nachdem 
die ersten Schritte zur Beglei-
tung der Schüler*innen gegan-
gen waren und der neue Alltag 
eingezogen war, trafen sich un-

sere Schulentwicklungsgruppen 
und Lerngruppen regelmäßig 
in Videokonferenzen. Es eröff-
neten sich Räume, um Entwick-
lungsvorhaben, die wir uns für 
dieses Schuljahr vorgenommen 
hatten, weiter voranzutreiben. 
Die AG „Rhythmisierung“ ent-
wickelte eine neue Struktur für 
unseren gebundenen Ganztag. 
Mit dem Wegfall der Bewertung 
für das Homeschooling arbeite-
te die AG „Alternative Leistungs-
bewertung“ daran, bereits ab 
diesem Halbjahr die Ziffernno-
ten auszusetzen. 

Mut der Schulleitung,  
neue Wege zu gehen und 
dafür einzustehen 
Was vor der Krise bereits war: 
Gelingende und wirksame 
Schulentwicklung braucht einen 
intensiven Reflexions- und Wei-
terentwicklungsprozess, für den 
sich die Schulleitung verantwort-
lich sieht. Unser Profil „Sprache 
und Kommunikation“ hat in der 
Schulentwicklung genau damit 
zu tun: Unsere Organisationsform 
mit einem Schulleitungsteam, 
Schulentwicklungsgruppen, Pro-
zesssteuerung, Gelegenheiten 
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längerfristig und in Zusam-
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zu freiem Austausch zu päda-
gogischen Fragen, aber auch 
Jahresgespräche und verbindli-
che Teamsitzungen haben sich 
in den letzten drei Jahren etab-
liert und weiterentwickelt. Diese 
Formen der Mitbestimmung und 
Verantwortungsübernahme sind 
offen und verbindlich zugleich 
und stellen sicher, dass unter-
schiedliche Perspektiven zur 
Sprache kommen. Dies sind die 
Kolleg*innen, unsere Eltern und 
Schüler*innen gewöhnt und for-
dern es ein.

Was in der Krise passierte: Die 
Einschränkung des Präsenzun-
terrichts nutzten wir, um gleich 
mehrere pädagogische Tage 
abzuhalten, teilweise digital, 
teilweise erfinderisch in neuen 
Sozialformen, um die Hygiene-
regeln einzuhalten. Schnell war 
die Schulgemeinde auch in Co-
rona-Zeiten von der Notwen-
digkeit dieser Zeiträume für un-

sere bewährten gemeinsamen 
Denk- und Entscheidungsprozes-
se überzeugt und nutzte sie in-
tensiv. Regelmäßig war es auch 
erforderlich, diese Notwendig-
keit vor dem Schulamt zu ver-
treten und Kolleg*innen durch 
entsprechende Planung „den 
Rücken freizuhalten“. 

Unser Fazit: 
Auf der Grundlage unseres be-
stehenden Konzepts waren wir 
in der Lage, gemeinsam und 
im Sinne unserer Schüler*innen 
auf die Krise zu reagieren und 
gleichzeitig unsere Schulent-
wicklung voranzubringen. Es war 
eine intensive und sehr produkti-
ve Zeit mit vielen neuen Lernpro-
zessen für alle. 

Seit Mitte März arbeiten unse-
re Lehrkräfte und Schüler*innen 
nahezu selbstverständlich digital 
miteinander. Beziehungen zwi-
schen Schüler*innen und ihren 
Lehrkräften wurden durch Vi-
deokonferenzen und eine noch 
individuellere Begleitung inten-
siviert. Für das neue Schuljahr 

haben wir Grundpfeiler einer 
anderen Rhythmisierung verab-
schiedet – kürzere Stunden und 
eine Lerngelegenheit mit „Frei-
raum“ in der Mitte des Tages. 
Die Ziffern sind in dieser Zeit aus 
unserer Leistungsrückmeldung 
und -bewertung verschwun-
den. Unsere Lerngelegenheiten 
entwickeln sich weiter in einem 
Wechsel aus jahrgangsgemisch-
ten und jahrgangsbezogenen 
Lernsettings. Diese Schritte wur-
den über die notwendigen Gre-
mien entschieden, nachdem 
sich die Schulgemeinde vorab 
auch digital informieren konn-
te. Für das neue Schuljahr pla-
nen wir in jahrgangsgemisch-
ten Stammgruppen zu starten, 
damit alle Neuen gut in unserem 
System ankommen.

Miteinander Lernen und  
miteinander Erwachsenwerden 
braucht eben einen offenen 
und sehr beweglichen Rahmen 
– mit und besonders ohne  
Corona!

web: igs-kalbach-riedberg.de
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